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f ERNST GERBER
Unsere Leser sind es nicht gewohnt, Ernstes von uns zu hören. Heute aber müssen wir

in kurzen Worten des Mannes gedenken, dem der „Bärenspiegel" alles verdankt: seine Ent-
stehung, seinen Namen und seine Entwicklung.

Ara,v/ Gerber war der des „Bärenspiegel". Er war es, der im Jahre 1923 im
engsten Freundeskreise erstmals den Gedanken äusserte, eine humoristische bernische Monats-
schrift zu gründen, in welcher der warme, aber träfe Bernerwitz und die alte, echte und un-
verfälschte Sprache der Mätteler zum Worte kommen sollten. Er war es auch, der nach
langem Suchen und Ab-
wägen der Zeitschrift den
heutigen Ämm gab und
der dann den Gedanken in
Tat umsetzte. Unermüd-
lieh und unter grossen
persönlichen Opfern ar-
beiteteVater Gerber in der
Gründungszeit am Aus-
bau des Blattes. Nicht nur
besorgte er die Redaktion
und schrieb selbst zahl-
reiche Artikel, sondern
widmete sich auch den
andern unerläßlichen und
undankbaren Aufgaben :

der Inseraten- und Abon-
nentengewinnung und der
Administration. Dieser nie
erlahmenden Arbeit Ernst

Gerbers ist es zu verdan-
ken, dass sich der „Bären-
Spiegel" neben der Masse
ausländischer Zeitschrif-
ten und Magazine be-

haupten und entwickeln
konnte.

Seine beste Schöpfung
warder Die-
ser allein schon sicherte
den Aufschwung der Zeit-
schrift. Alle die alten Ber-
ner-Gielen, längst in Amt
und Würden, sahen sich
durch Gerbers „Matte-
gieu"-Artikel in ihre sorg-
lose Jugendzeit zurück-
versetzt, lasen die alten, be-
reits vergessenen Matten-
englisch - Ausdrücke und

dachten zurück an ihre eigenen Bubenstreiche in Schule und Freizeit. Keiner hat es wie Ernst
Gerber verstanden, die Taten der Mattegiele so echt und lebenswahr und mit einer solchen Fülle
treffender Alattenenglisch-Wörter zu schildern. In der Januar-Nummer dieses Jahres hat er
seinen letzten „Mattegieu" geschrieben.

Aber auch sonst war Vater Gerbers Humor und Ideenreichtum fast unerschöpflich. So
oft der Redaktions-Ausschuss beisammen sass und sich über Bild und Text den Kopf zerbrach,
war er es, der den Ausweg, den richtigen, aktuellen und treffenden Gedanken fand. Auch
später, als es ihm seine erschütternde Gesundheit nicht mehr erlaubte, die grosse Arbeitslast
zu tragen, hat er manch gute Idee und manch verwendbare Anregung mit in die Sitzung ge-
bracht. Wie vielen Lesern hat er nicht durch seinen Humor und seine Satire ein paar frohe
Augenblicke geschenkt. — Und für uns, seine Mitarbeiter, war Ernst Gerber ein guter Freund
und Kamerad. Sein echtes Bernertum, sein gerades, aufrichtiges und urchiges Wesen und nicht
zuletzt sein gesunder Humor brachten es mit sich, dass man sich rasch an ihn anschloss und
dass man sich seiner erinnern wird, als eines lieben, prächtigen Menschen.

ERNST GERBER

geb. 14. Okt. 1872, gest. 16. Febr. 1931

BERN Bahnhof-Büffel -SÜSSES"
Aaserwlklte Tageskarte / Spcrialplattea / Uli für Diaers nad Soupers à pari. / Koafaaas-Zlauacr

4i S. Scheideaoer«Hauser
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Unsere Deser sincl es niebt gewobnt, Krnstes von uns xu boren. Heule aber müssen wir
in lcurxen Worten cles VIannes geclenlcen, clem cler ..Därenspiegel" alles verclanlct: seine knt-
stebung, seinen Rainen uncl seine kntwielclung.

Ke/^er war cler ^SA'rnnc/er cles „Därenspiegel". kr war es, cler im àbre 1923 im
engsten krsuncleslcreise erstmals clen Keclanlcen äusserte, eine bumoristisebe bernisebe Nouais-
sebrilt xu grünclen, in weleber cler warme, aber träke lleruerwitx uncl clie alte, eelite uncl un-
verlälsebte Lpracbe cler Nätteler xuin Worte lcommen sollten. Kr war es aueb, cler naeb

langem 8ueben uncl Vb-

wägen cler /eitsebrilt clen

beutigen /Van,en gab uncl
cler clann clen Keclanlcen in
?at umsetzte, knermücl-
lieb uncl unter grossen
personlieben kplern ar-
beiteteVater Kerber in cler

Krünclungsxeit am /Vus-

l>au cles blattes. Viebt nur
besorgte er clie lleclali tiou
uncl sebrieb selbst xabl-
reielie Ntilcel, sonclern
wiclmete siel> aueb clen

anclern unerläblieben uncl
unclanlcl>aren Vutgaben:
cler Inseraten- uncl Vbon-

nentengewinnung uncl cler
^Vcl ministration. Dieser nie
erlalunenclen Vrl>ei t krnst

Kerbers ist es xu verclan-
lcen, class sieb cler „bären-
spieZel" neben cler Nasse
ausläncliseber /eitsebrik-
ten uncl Nagaxine be-
bau s) ten uncl entwielceln
lconute.

8eine beste 8eböplung
war cler ,,/làtteFcen". Die-
ser allein sebon sieberte
clen Vulsebwung cler /.eil-
sebrilt. Nie clie alten Der-
ner-kielen, längst in Vmt
uncl Würclen, saben sieb
clureb kerbers ,,Natte-
gieu"-Vrtilcel in ibre sorg-
lose Ingenclxeit xurüelc-

versetzt, lasen clie alten, be-
reits vergessenen Natten-
engliseb - Vusclrüelce uncl

claebten xuriielc an ibre eigenen Dubenstreiobe in 8ebule uncl kreiselt, keiner bat es wie krnst
Kerber verstanclen, clie laten cler Nattegiele so eebt uncl lebenswabr uncl mit einer soleben bulle
trellencler Nattenengliseb-Wörter xu sebilclern. In cler .lanuar-Vuinmer clieses labres bat er
seinen letzten „Nattegieu" gssebrieben.

Xber aueb sonst war Vater Kerbers Humor uncl Icleenreiebtum last unerseböpllieb. 8o
olt cler beclalctions-^Vussebuss beisammen sass uncl sieb über Dilcl uncl "bext clen kopl xerbraeb,

war er es, cler clen Ausweg, clen riebtigen, aktuellen uncl trellenclen Keclanlcen lancl. Vueb
später, als es ibm seine ersebütterncle kesunclbeit niebt mebr erlaubte, clie grosse Arbeitslast
xu tragen, bat er maneb gute Iclee uncl maneb verwsnclbare Anregung mit in clie 8itxung ge-
braebt. Wie vielen l.esern bat er niebt clureb seinen llcimor uncl seine 8atire ein paar lrobe
vVugenblielce gesebenlct. — kncl lür uns, seine Nitarbeiter, war krnst kerber ein guter kreuncl
uncl kameracl. 8ein eebtes Dernertum, sein geracles, aulriebtiges uncl urebiges Wesen uncl niebt
xuletxt sein gesuncler Dumor braobten es mit sieb, class man sieb raseb an ibn ansebloss uncl
class man sieb seiner erinnern wircl, als eines lieben, präebtigsn Nenseben.

Zeb. 14^ 0kt> c87S, Aest. tk. ?ebi. cssc

tâU «r 0t»«r, n»«l touprr» t p»rt /

4i S. Sciisîîâssssr.ttQcissr
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Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung, In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

4-Gratis+
diskret versenden wir un»
sere Prospekte über hygie»
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand»
Spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Das einzige 1RUtel> Ischiasleidende,
die 3al)l dec îtationaleâte tnefentUcf) su cedujleren, ijt dîe^ ^ ^ B11BIi 01 HÎiRGT

Korpulente
Personen

gehen im

aulbeerstr^e»iTBvUggc>

îtuc müßte dec 3tucfjen in dec Docfjalte peäfentteet meeden, beooc die ijecceti
das Taggeld gepickt haben.

Ins
türkische Bad

i

Preis Fr. 5.—.

TRINKT

Telephon Christoph 32.01
in allen bessern Lebensmittel-

geschäften erhältlich.

/'Solinger Qualitats«»

<System Gillette)
unerreicht zart im Schnitt. Für
stärksten Bart und empfind»
lichste Haut passend Päckchen
à 10 St. Fr. 1.50. Zu jeder Sen»
dung nützlichen Gebrauchsarti
kel gratis. 1545

S. Fliihman-, Bern
^Postfac^3^^^ï^ramgass^

£Das gebeult ber

Hegierungsftattfjalter bes Hmtes
Sefttgen 311 tun, urrt ben bireft
ffaubalöfen fjiuftänben in 23elp
urtb Umgebung, tote fie ber

bf.=©nfenber bes „23uub" in
Hr. 82 com 19. Februar 1951
fdplbert, energifdf ben Htegel ju
ftofjen? 3fi ^ nicEjt ber Hnficfyt,
ba§ ein berart parabiefifcfyes 23e=

tragen einiger Sportsleute geeignet
ift, bas Bernernolf in ben Hugen
ber ÜJelt ber Deradjtung unb
£äd?erlidjfeit preisjugeben?

Biet bie „23unb'CHott3 :

bf. Äu« öem Stmt ©eiligen. —
.2)as 3uttgt>oIi: rtamertflid; ift mit bem

etgenfinrtigen ©ebaljrert bes tPirtiers coli
urtb gartj eirtDerftartben urtb tciirtfcfji fid?

rtidjis feljrtlidger, als bag ber blenbettbe
Ifermeltn (fcgööott! Heb.) nod? red?i lange
ffänge unb tfalben jubeefert möcbte. 2Ius
Hern fommen Sonntag für Sonntag
OTärmletrt unb tfei blein im Hbams*
foftüm babergepilgert auf bie foitnigen
fjögerlein ginauf, um allba neue Kräfte
ju fammelrt.

(Sebentt ber HegierungsftatU
falter nietjt aueß gegen eine fo „ooll
unb gan3 bleubenbe" ÛQuatfc£)=

Herici)terftattung aus feinem Hmte
ein3ufcljreiteu?

®

„So bas mär cerby", fagte ber

Hierauf, „has ifetj jel) eirti no be

fcbrnärfcfjte <£balbereie gfi rooatn
je einifcEj biiregmadjt i?a !" „Das
glauben i gäre", meinte bas 23äuer*

lein trotten," aber fitfd) nabifdj no

ringer gange meber bie uo ber alp*
rr>irtfdyaftlec£?e Scfyuel 3'Särn nibe
iber Hegierig umdtrt (Stoffe Hat."

Demet (Stoffen,
Kafeen/ammer.

Fastnacht ist nun ganz vorbei
Samt den Maskenbällen,
Und nun heisst es, im Geschäft
Fest den „Chiefel stellen".
Chambre séparée und Sekt
Rissen grosse Lücken,
Und es gilt die Löcher nun
Gründlich auszuflicken.

Tierpark in der £7/enaii.
Einen „Zoo" den hat heut' fast
Jedes Dorf im Lande,
Nur der Berner Hirschpark ist
Eine Affenschande.
„Tierpark in der Elfenau"
Möcht man drum errichten,
Doch der Baudirektor spricht:
„Keine Tiergeschichten !"

Vernic/feinn^.
Geldfachmänner möchten gern
Nickelfranken prägen,
Schon der Homogenität
Des Metalles wegen.
Doch der „Fünfzigräppler" tat
Sehr das Ding verwickeln,
Und es spricht der Bundesrat:
„Fort mit dem Vernickeln!"

Der Ä'indii/resser.
„Kindlifresser" will man gar
In die Länggass stecken,
„Worbtalbähnlibahnhof" will
Sich nun dehnen, strecken.
Doch die ganze Unt're Stadt
Wehrt sich wie besessen :

„Kindlifresser darf doch nur
Uns're Kindli — fressen".

Skarabäus.
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Qsrns
batts leb

Auskunft
üben eins Jenson u.
Saobs l^enkemmen,
Lbaraktsn, l^uk, ^r-
wsnb u. Einkommen
etc:., es fsblen adsn
bis Vssbinciunßen
unb IVlöZIiobksitsn
bs^ ^nnäbenunß. In
bissen Bällen emp-
fisblt sieb lbnsn bas
bswäbcts

/Vuskunttsdurssu
S<I»«»«iTsr, »om. Mpl

k^^fflißssselisn 4
l'slspb. Dw. 46.36

^LrstiS'H'
OeL. 30 kür Verzanb-

(5asa Dana, 430 lìlve, Oenf.

Das einzige Mittels Kolàlkîâeà,
à Zahl àer Ratìonalràts wesentlich zu rsàuzieren, ist àíe^ ^ ^ l^ll01I01ÂîîK0r

Korpulente
Per8onen

gehen im

Nur müßte àer Rüchen in àer Dorhalle präsentiert weràen, bevor âie Herren
àas Taggelâ gepickt haben.

INS

turlàliE vâ<j

«

preis kr. S—.

N.isptiou MMstopti Z2XZ1
in allen dsssenn t_ebsnsmittsl-

Lssebaftsn snbältlieb.

'Solinger viusIStsts-'

<8^stem (3il1ette>

à 10 8t. k^n. 1.50. je6^n 8en-
bunx nüt^libien Oebnaucksartl
kel j?nati8. 1545

S. klükmsn», Ssrn

N?as gedenkt der

Regierungsstatthalter des Amtes
Seftigen zu tun, um den direkt
skandalösen Zuständen in Belp
und Umgebung, wie sie der

Hs.-Ginsender des „Bund" in
Nr. 82 vom sg. Februar sgZs
schildert, energisch den Riegel zu
stoßen? Ist er nicht der Ansicht,
daß ein derart paradiesisches Be-
tragen einiger Sportsleute geeignet
ist, das Bernervolk in den Augen
der ZVelt der Verachtung und
Lächerlichkeit preiszugeben?

chier die „Bund"-Notiz:
hf. Aus dem Amt Gettigen. —

.Das Jungvolk namentlich ist mit dem

eigensinnigen Gebühren des Winters voll
und ganz einverstanden und wünscht sich

nichts sehnlicher, als daß der blendende
chermelin (schööön! Red.) noch recht lange
change und chalden zudecken möchte. Aus
Bern kommen Sonntag für Sonntag
INännlein und Wei klein im Adams-
kostüm dahergepilgert auf die sonnigen
chögerlein hinauf, um allda neue Aräste
zu sammeln.

Gedenkt der Regierungsstatt-
Halter nichtauch gegen eine so „voll
und ganz blendende" (ZZuatsch-

Berichterstattung aus seinem Amte
einzuschreiten?

s
„So das wär verby", sagte der

Tierarzt, „Das isch setz eini vo de

schwärschte Thalberete gsi wo-n-i
je einisch düregmacht ha!" „Das
glauben i gäre", meinte das Bäuer-
lein trocken," aber si isch nadisch no

ringer gange weder die vo der alp-
wirtschaftleche Schuel z'Bärn nide
ider Regierig u-n-im Große Rat."

Berner Glossen.
Kàen/ammer.

Kastnnebt ist nun gnim vorbei
8nmt den Nnsbenbnllen,
bind nun beisst es, im Desebnl't
Vest clen „Lbielel stellen",
tibnmbre sêpnrêe nncl 8ebt
Bissen grosse Düeben,
Dnd es gilt (lie Döeber nun
Dründlieb nusxullieben.

Tb'erpar/c in à Dl/enau.
Binen „?oo" (len bat beut' tast
.ledes Dort im Bande,
blur (ler Berner Ilirsebparb ist
Bine Kll'ensebande.
„Bierparb in (ler Blt'enau"
Nöebt man clrum erriebten,
Doeb cler Baudirebtor spriebt:
„Keine Biergesekiebten!"

Verm'c/celunA.

Deldiacbmänner maebten gern
Kiebellranben prägen,
8ebon 6er blomogenität
Des lVletalles vegen.
Doeb 6er „BünDigräppler" tut
8ebr 6ns Ding verviebeln,
Dn6 es spriebt 6er Bundesrat:
„Dort mit dem Verniebeln!"

Der Xlnà'/resser.
„Kindlikresser" vill man gnr
In die Bänggass steeben,
„^Vorbtalbäbnlikabnbot" vill
8ieb nun debnen, streeben.
Doeb die gan^e Dnt're 8tadt
J^'ebrt sieb vie besessen:

„Kindlitresser dar! doeb nur
Dns're Kindli — kressen".

Lbmadsus.



G. DU BACH, Coiffeur, BERN (Hotel Bielenberg)
Telephon Herien-Snlon Damen-Salon
Christoph Sorgfältige, hygienische Erstklassige Bubikopf-Pflege
65.53 Bedienung Spezialist für Dauerwellen

ÄRZTLICH EMPFOHLEN
FUR GESUNDEUNDKRANKE

PP' ALLEN SALATEN-SAUREN
FLEISCHSPEISEN-PIKANTEN SAUCEN

GEBÄCK-GLASUREH

^teunblid?e Belehrung.
Kart /f. ftanb am Katebort) unb fifd?te. ($ifd?en ift ein

(Sebulbsfpiel unb bietit 3ur Beruhigung bes (Semütes. Hber
ber innere Seelenfriebett Eann fid? bocE? mit ber fjjeit ins (Segens
teil fetjren, menu ben ganzen lieben langen Sag nichts anbeißt
unb menu 3ubeut eine fog. beffere Dame ftunbeniang hinter
einem fielet unb 3ufiel?t. Kein IDunber, baff Kari iangfam
nernös tnurbe.

§um taufenbften îïïal fdjlängget er bie Hngel aareaufmärts
— unb fiel?e ba •— ber KotE 3udt! Ergebnis: ein armfeliges
Heines 3fd?erli. Kari nimmt es ab unb tnirfi es in ben Kaften.

Da [äfft fid? befagte Dame hören: „Das ifd? bocf? eigetlicE?

o ir>iiefcE?t, fo djlynni ,$ifd?li 3'fat^ u 3'töbe !"
„£ofet, ÏÏÏabam", fagt Kari /f., „Häl?t ed? es ^S^fpiel a

bäm ^ifcEjli ba: IDenn bas bs ÏÏÏuuI 3uetal? fyät, Iäbti's no."

(Erinnerung.
Zeichnung von Barth. I * 'Kleine C5ejd)icf)ten. * |

„Donnertnettcr, das ift ja die indifdje Uajadece, die mit am
TRasfeetiball oijtte ©egenleiftung 50 gtancs gemauft EjatV

®

Geflotsdi.
S'zoeiss /feiner recbZ, ob dies noc/t Scbnee,
Ob's nic/ti am Ende Wasser,
Die SZrasse isi ba/b Drei baib See,

Die Sonne macbZs noeb brasser.

Ds drZugZ dnreb /edes Scbubioe/7c ein,
Dnrcb Leder, FuZZer, Siriimp/e,
Dnd über ZVacbZ ers/arri zu SZein

Der WeicbbeZap der Sümp/e.

Am Morgen dran/ utebZ müder Föbn,
Das Dis /dugZ an zu Zauen,
MtZ Drecb rermiscbZs der Wind der Db'b'n
Zum GreueZ rn'eZer Frauen.

Din AuZo rasZ durchs SZimmunt/sbiZd,
Wie bonnZ icb's überböten,
Fin sebmuizig' Däcbiein Zräu/Z und q-uZZZZ

Von Docb und Dosen/obren.

T"ri//sZ irgendwo du einen Freund,
Gib/s DusZen und Gescbneuze,
Dnd beide bZat/en dann uereinZ:

0 die oerdammZe Scbtoeize/
/riscW.

(Ein ElnglücE Eommt feiten allein.
§mei (Ehemänner faffen am Stamm. Der eine Elagte über

feinen emigen Krieg 311 E?aufe. Da fagte ber anbete: „£ue, bas

nerfteifd? bu nutne nib. 3^" 3^e 3afyr gljürate, aber i E?a nie
fe Krad?. Et roarum nib? EEHI i es geriffes Crüggli mad?e:
Du muefd? ere mime jebe Samfd?tig 3'ÎTtittag e d?ly öppis
E?ei bringe, es paar Blüemli, cf?Iy Sd?oggeIa ober es (Sütterli
<Eau=be*(£oIogne — be ifcE? fi miber für ne gan3i EDud?e 3'friebe,
u het fi (tili, probier's einifcE?."

(Sefagt, getan. Häuften Samstags 30g ber (Seemann
Hummer j. mit einem BuEett roter Hägeli bemaffnet, froren
ITEutes nad? Ejaufe. (Er gebadete bie S3ene möglidjft mirEungs*
noil 3U geftalten unb läutete an ber ÏDofynungsglocEe. Seine
I?oIbe (Sattin Earn öffnen unb er ftrecEte iE^r bie Blumen üerE^ei=

ffungsnoll Iäd?elub Ijin.
Kber oi?a Keifenb unb beulenb fd?rie bie LDittib : „Das

0 no; bas 0 no (Es ifd? 311m berno loufe I?üt! Ds ÏÏÏeitli Ial?i

mer bie gtoffi Dafe tätfdje, ber dltemifäger nerfouet mer ber

gan3 ©fpidjibobe, bs <Et;inb gE^eit b'Stägen ab — u jetj d?uunfd?

no bu am Reiter hälle ©ag nolle l?ei !"

(Eine nom Btigab e^Büebu.
3ebet (Sren3befe^Ier Eannte ben BrigabeEommanbanten

©berft non (Erlad? unb feine oft 3iemlid? urdjigen EDiije. ^oV
genbe mähte Begebenheit fpielte fid? E9E5 im ©effin ab.

Das ©elephon läutet auf beut Dinifions^Bureau : „E?ie

©berft «Etled?; i möd?t mit em Stabschef rebe."

„(Entfdjulbigung, Ejerr ©berft," fagt bie ©elephonorbon*
nau3," ber E?err Stabschef ifd? momentan im Hummero
Ejuubert." — „DanEe".

Drei EÏÏinuten fpäter fcEjellt bas ©elephon tnieberum:
„E?ie (Erled?; fäget: Humntero Efunbert ifd? ja nes prinat*
telephon, es git ömu öpper gan3 ^römbs B'fd?eib !"

„(Es Dtiffnerftänbnis, Ejerr ©berft; i ha natürli mölle fäge,
ber Ejerr Stabs«(Ehßf fYS^ 9*<*b ufent Kbort."

„pe 3'Dontter, fo fäget bodj, er fyg ga fd? e, fo tnei§

men 0 mora men ifd?!"

Q. OU6KLI-«, Cviffsui-,
vsjspkon 0ài»«r»-Si»lr»»
Opristopti So^sâlti?s, k^sisniseks ^k'stkIassiZs Suvikopf-l^flsZs
65.52 Vecjienunk Specialist fiì'' Osuerwellen

»kirric« k^pkv«i.e^
kv» «îksu«<ok>».oitk»»iicc

^ s»ukck«
«-l.cisc«si>cisi°n.piic>m?cn s»vcc»«

«îrsXcic-L^svkk»«

freundliche Belehrung.
Rari f. stand am Aarebord und fischte, fischen ist ein

Geduldsspiel und dient zur Beruhigung des Gemütes. Aber
der innere Seelenfrieden kann sich doch mit der Zeit ins Gegen-
teil kehren, wenn den ganzen lieben langen Tag nichts anbeißt
und wenn zudem eine sog. bessere Dame stundenlang hinter
einem steht und zusieht. Rein Wunder, daß Rari f. langsam
nervös wurde.

Zum tausendsten Mal schlängget er die Angel aareauswärts
— und siehe da — der Kork zuckt! Ergebnis: ein armseliges
kleines Zscherli. Rari f. nimmt es ab und wirft es in den Rasten.

Da läßt sich besagte Dame hören: „Das isch doch eigetlich
o wüescht, so chlynni fischli z'sah u z'töde!"

„Loset, Madam", sagt Rari f., „Näht ech es Byspiel a

däm fischli da: Wenn das ds Muul zuetah hät, läbti's no."

Erinnerung.
TàkvuQA von öartk. ^ 5 Meine Geschichten. 5 ^

„Donnerwetter, «las ist sa âie inàische Bajacksre, âîe mir am
Maskenball ohne Gegenleistung SV Francs gemaust hat!"

G

Rwe/ss à'ner /-eâ, ob ckies nocb 5cü//ee,
Ob's nic/ck am Rucke lVasser,
Oie ^Rasse /'sl ba/b R/ei baib 6ee,

Rie Ho/me macbk uocb /crater.

Rs ck/'im/i cku/cb /eckex Febubwe/ic ein,
I)///-cb Recks/-, Rick/er, Firump/e,
Ruck übe/- iVae/ck e/s/arrl ru .b'/eiu

Der lVeicbbeiaA cke/- ^üm/)/e.

Am Mo/r/eu ck/au/ we/ck miicke/- Röbu,
Ras Ris /ckuAi au ru iaueu,
ilckii R/ec/c ve/misc/cks cke/- lViuck cke/- Röü'u
Rum Rreuei vieie/- Rraueu.

Riu Auio /asi ckurebs .d'iimmuuAsbiick,
lVie üouui icü's übe/-üö/-eu,

Riu scbmuirie/ Räcüieiu i/äu/i uuck ?uiiii
Vou Roc/c uuck Z/oseu/ob/eu.

7>i//si i/Aeuckuio cku eiueu Rreuuck,
Ribis Rusieu uuck Rescbueure,
Ruck beicke icia^eu ckauu vereiu/.-
R ckie ve/ckammie FcbmeRe/

Ein Unglück kommt selten allein.
Zwei Ehemänner saßen am Stamm. Der eine klagte über

seinen ewigen Rriez zu pause. Da sagte der andere: „Lue, das

versteisch du nume nid. Z bi o zähe Jahr ghürate, aber i ha nie
ke Rrach. U warum nid? Wil i es gerisses Trüggli mache:
Du muesch ere nume jede Samschtig z'Mittag e chly öppis
hei bringe, es paar Vlüemli, chly Schoggela oder es Gütterli
Eau-de-Eologne — de isch si wider für ne ganzi Wuche z'sriede,
u het si still. Probier'? einisch."

Gesagt, getan. Nächsten Samstags zog der Ehemann
Nummer t mit einem Bukett roter Nägeli bewaffnet, frohen
Mutes nach pause. Er gedachte die Szene möglichst wirkungs-
voll zu gestalten und läutete an der Wohnungsglocke. Seine

holde Gattin kam öffnen und er streckte ihr die Blumen verhei-
ßungsvoll lächelnd hin.

Aber oha! Reifend und heulend schrie die Wittib: „Das
o no; das o no! Es isch zum dervo louse hüt! Ds Meitli laht
mer die großi Vase tätsche, der Ehemifäger versouet mer der

ganz Ehuchibode, ds Ehind gheit d'Stägen ab — u setz chunnsch

no du am heiter hälle Tag volle hei!"

Eine vom Brigade-Rüedu.
Zeder Grenzbesetzler kannte den Brigadekommandanten

Gberst von Erlach und seine oft ziemlich urchigen Witze, fol-
gende wahre Begebenheit spielte sich im Tessin ab.

Das Telephon läutet auf dem Divisions-Bureau: „pie
Gberst Erlech; i möcht mit em Stabs-Thef rede."

„Entschuldigung, perr Oberst," sagt die Telephonordon-
nanz," der perr Stabs-Ehes isch momentan im Nummero
pundert." — „Danke".

Drei Minuten später schellt das Telephon wiederum:
„pie Erlech; säget: Nummero pundert isch ja nes privat-
telephon, es git ömu öpper ganz frömds B'scheid!"

„Es Mißverständnis, perr Gberst; i ha natürli wölle säge,

der perr Stabs-Ehes s-ygi grad usem Abort."
„pe z'Donner, so säget doch, er syg ga sch e, so weiß

men o wora men isch!"
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5. <£s fartrt beir ITîagertur ciel nüfen
Hed;t caterlänbifd; ftart 3» fdjttnfen,
Unb (Eebby benft: „3d? gel; aud; grab

3n's Sauer»Sampf» urtb £;ei§luft»23ab."

îeddy^Sats îlbGtiteuet.
LXXXI. Teddy's ^mbtings-THutteurigurigsz und ÏRagcrkut

2. 3n biefern £all tflft eines nur:
Slutreinigungs» unb UTagerfur. —
3er Cebby tauft fid; beim Srogift,
3Sas alles bjicju nötig ift.

S <£s bilbet rings um bas Stelett
3m ÎSinter fief; ciel Körperfett,
Unb aud; bie £eber, ÎTtilj unb Hteren,
Sie follte pufen man unb fdjmieren.

5. <£rft nimmt er mal ein îïïagenbitter;
Sann fünft er girEa fieben sitter

Son jenem 2IIpenträuter=Crante
^ür ©allen», Sann» unb Hierentrante.

6. Um feinen Sd;merbaud; 31t cerlieren
£äft er fid; nadlet nod; maffieren
Unb l;offt, es fänben feine ©lieber
Saburd; bie alte Sd;önl;eit teieber.

Fred. Bieri.

4. §t»eis reeiterer Î3efd;leunigung
Ser ©ngetceibe=Heimgung
Sertilgt ber Cebby (mit ©enuf?)
Srei tieine ^läfd;d)en Hfftinus.

8. ©inïDalblaufnod; (im tcoll'nen Stceater)
Son eitca fünfteljn Kilomeier
Sann finît ber Cebby miib ins Sett
Unb träumt con längft gefdjtcunbnem ^ett.

9. Sod; anbernCags—meinCroftu.£eben!
ÏDas fat's benn über Hacft gegeben?!
Sie Hoftür räd;ie fid; gar fdflimm —
Ulan fennt ben HebbY=Sär fafd; nimm

OJ«tu

Sann bojt er eine Ijalbe Stunbe

Utit je jo partnern eine Hunbe,
Unb füflt, tete UTusteln ftd; unb Sefnen
Hun nsieberum gefdjmeibig befnen.
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s. Es kann beir Magerkur viel nützen

Recht vaterländisch stark zu schwitzen,
Und Teddy denkt: „Ich geh auch grad

In's Dauer-Dampf- und Lseißluft-Bad."

?eàâ^-Bars Abenteuer.
I^XXXI. Teâàg's Frühlings-Blutreinigungs- unà Magerkur

2. In diesen! Fall hilft eines nur:
Blutreinigungs- und Magerkur. —
Der Teddy kauft sich beim Drogist,
ZVas alles hiezu nötig ist.

f. Es bildet rings um das Skelett

Im ZVinter sich viel Aörperfett,
Und auch die Leber, Milz und Nieren,
Die sollte putzen man und schmieren.

z. Erst nimmt er mal ein Magenbitter;
Dann säuft er zirka sieben Liter
von jenem Alpenkräuter-Tranke
Für Gallen-, Darm- und Nierenkranke.

6. Um seinen Schmerbauch zu verlieren
Läßt er sich nachher noch massieren
Und hofft, es fänden seine Glieder
Dadurch die alte Schönheit wieder.

Lisri.

-f. Zwecks weiterer Beschleunigung
Der Eingeweide-Reinigung
Vertilgt der Teddy (mit Genuß?)
Drei kleine Fläschchen Rhizinus.

8. LinZValdlaufnoch (im woll'nen Sweater)
von etwa fünfzehn Kilometer
Dann sinkt der Teddy müd ins Bett
Und träumt von längst geschwundnem Fett.

g. Doch andernTags—mein Trost». Leben!
ZVas hat's denn über Nacht gegeben?!
Die Roßkur rächte sich gar schlimm —
Man kennt den Teddy-Bär fasch nimm!

0I»N.

7. Dann boxt er eine halbe Stunde

Mit je Partnern eine Runde,
Und fühlt, wie Muskeln sich und Sehnen
Nun wiederum geschmeidig dehnen.
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(Eine »<Dteyfuj3*Hffäte«,
£«ichnana v. A. Biibir.

Bus dem £efetkreis.
(®gne Serantwortung ber Hebaftion.)

TOenn „(Einer für 2JIIe" ober „(Ein treuer Abonnent" ober „2lucg ein
Steuersatjter" ober „(Eine JTtitfcïjtDefter »om £anbe" bie Spalten biefer
Hubriî bea<fert, fo ift bas jeœetlen non größter, ja tnelibemegenber Crag*
rneite. ((Bang abgefeiert non bem ertiebenben (SefüM, and; einmal in ber

Leitung 311 fiebert.) £affen besbalb aud; mir einmal ein îtîufterbeifpiel biefer
mort» unb gefiiblsreid;en Slüiert unferer Polfsfeele folgen.

Das „Indianer"-Lager bei Bern-City.

Den „Fischindianern" am Aare-River gewidmet von
Rob. Scheurer.

Das Schwarz der Nacht senkt mählich sich hernieder.
Der Vögel Sang erstirbt in Rusch und Rohr.
Leis summt die Aare ihre alten Lieder,
Als sei es grauer Vorzeit Geisterchor.
Da horch und sieh: Geprassel und Gefunkel!
Ich schleiche hin und — stehe wie gebannt:
Ein lodernd Feuer hellt das tiefe Dunkel.
Durch Schilf und Rusch blitzts hin von mächt'gem Erand.
Und um die Flammen kauern ernst im Kreise.
Wie fern im West die „Kinder Manitus",
Gesellen braun, und singen eine "Weise:

Der „Aaregöttin" den Willkommensgruss!
Dann macht die Friedenspfeife still die Runde
— der Brand bestrahlt die Männer blutigrot —
Und ernst und würdig wird darauf im Bunde
Beraten und beschlossen, was von Not.
Gar friedlich lebt das Volk an seinem Strande.
Kein Tomahawk blitzt auf. Kein Schlachtruf tönt.
Kein Zug streift todverbreitend durch die Lande.
Am Aare-River ist Gewalt verpönt.
Die einz'ge Waffe ist die Angelrute.
Die Opfer höchstens dann und wann ein Fisch.
Am freudigsten wirds Mann für Mann zumute
Beir Sicht geback'ner Förnli auf dem Tisch.
Und heimlich haust sichs in des Wigwams Grunde.
Ein Oellicht nur verstreut diskreten Schein.
Statt Kriegerskalpe hängen in der Runde
Prachtsbilder — schöner Squaws in bunten Reih'n.
Kurz: Ein Idyll ist es fürwahr zu nennen,
Das Fischindianer-Territorium ;

Drum frisch und frank muss ich es hier bekennen:
Nur Frei-Natur schafft forsches Männertum!

<Das Ttamf)äusd)en.
Siebe IXebaftiou

ffaben Sie bie <8üte, mir 3^ gaftfreien Spalten 311

öffnen, um miefj 3U einem (Segeuftanbe 3U äugern, ber naefy
gerabe als reife ^rudjt aus ber Schale getreten ift unb unter
beffert fc£;ügenöem Qurtfel bie ©eilurtg ber Derantmortlidjfeii
©riumpge feiert. XDenn bann bas ©s burdj mich erbrochen

ift, werben wogl audj anbere Stabtbewogner nom Secgi ber

freien Xlteinungsäugerung unb bes gefunben ïïïenfcgent>er«

ftanbes (Sebraucg machen.
Sie werben erraten gaben, bag icg bas ©ramgäusd;en auf

bem Subenbergplag im 2luge gäbe, bas bereits fo b;ol;e tfellen
geworfen gat, über bie wogt nicht fo rafdj (gras waegfen bürfte.
Unb bas mit Secgt. lüenn aud; bei ber 2lusgeftaliung non
Sauten am ^liigelfcfjlag ber neuen §eit nidjt fang« unb ïlanglos
uorbeigegangen werben fann, fo ift bocg ber (geficgtswinfel
ber Sefriebigung beftegenber Sebürfuiffe niegt hintan 3U

fegen. Ute ftiefmütierlicge Seganblung ber legtern bureg unfere
Stabtbegörben lägt Unbeil fegwanen. 21bgefegen bauon, bag
bies jeber mobernen ffygtene ffogn ins (gefiegt feglägt, barf
jeber freie Scgwebferbürger eine warme San3e bafür einlegen,
bag ber urterfätilicge Sieuer«ÏÎIolocg bas (Sefamtintereffe, unb

niegt begörblicge Siebgabereien in bie tDagfdgale wirft, ^ür
was 3. 23. biefes einige Sab im ©rantgäusegeu? IDesgalb
feinen gefcgloffenen XPartfaal, fo bag bie XUinbsbraut igr Spiel
ber Kräfte ungeginbert an unfern Seinen entfalten fann?

ITlüffen wir Serner unb fpe3tell wir Serner^rauen uns
bas bieten laffen? Ulüffen wir mit ben im Sdrog gefalteten
ffänben 3ufegn, wie ber Sureaufratismus bie goge Scgule

auf bem grünen ©ifeg reitet? Vorwärts Stauffacgerinnen
Siegten wir uorerft einen bringenben Se;r«2tppell an bie uerant«

mortlicgen ©rgane, unb wenn man uns niegt ein wogtwollenb
geneigtes ©br leigt, fo betreten wir ben XDeg bes allgemeinen
CraiTuStreifes. Denn wagrlicg: Solcge ffanbalöfe gfuftänbe
treiben einem niegt nur bie Scgamröte ins (gefiegt, fonbern aud;
bie ^eber in bie ffanb. Die Ulorgenröte einer neuen geit ntug
anbreegen ©hte ^rau für Siele.

Uer XTlann fonnte unglaubliche Quantitäten an ©fgbarem

unb ©ranffame uertilgen. 2lls er einmal ein galbes Uugenb

groge ^leifcgpaftetli im bfanbumbregen erlebigt gatie, rief er

ber Seruiertocgter : „Ige, 2Inni, bring mer no eintfeg es £;aub«

böge uo bene i«©üpfli ba !"

Bestbekanntes Haus mit allem neuzeitlichen Komfort. Grosse und kleine Säle
für Gesellschaften und Hochzeiten.

Mii Äo'/ZicÄer Emp/eÄZwngr W. Ne«ewsc/Ez?<zneZer-Sc/m//er
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Cine „Dre^fuß^Rffäre".
L«ied»nn« Li«d«r.

Rus àem Leserkreis.
(Ghne Verantwortung der Redaktion.)

Wenn „Einer für Alle" oder „Ein treuer Abonnent" oder „Auch ein
Steuerzahler" oder „Eine Mitschwester vom Lande" die Spalten dieser
Rubrik beackert, so ist das jeweilen von größter, ja weltbewegender Trag-
weite. (Ganz abgesehen von dem erhebenden Gefühl, auch einmal in der

Zeitung zu stehen.) Lassen deshalb auch wir einmal ein Musterbeispiel dieser
wort- und gefühlsreichen Blüten unserer Volksseele folgen.

Den „visekincliunern" um àve-viver Zàâmet von
Rod. 8ekeurei'.

vus 8ekveur2 6er Kuekk senkt mükliek sieti kernieiker.
ver Vögel 8ung erskirkl in vnsek nnà vokr.
veis summt àie Vure lime ulken vieâer,
Vis sel es grüner Vorteil (ileiskerekor.

vu korek nnà siek: Oeprussel micl Oeknnkel!
lelt sàleietie kin nnà — skeke >vie gsbunnk:
vin Inàernà vener kellk àas kieke vnnkel.
Onrek 8ekilk nnà vusek blàks kin von müekt'ßem vrunà.
vnci nm àie vlummen kauern ernst im Kreise.
>Vie tern im Wsk àie „Kinàer Nunitns",
Oesellen krunn, nnci singen eine Wise:
ver „Vuregökkin" àen ^Villkoinmensgrnss!
vunn muekt àie vrieàenspkeike still <lie vunàe
— àer Lrancl kestruklt clie Nünner KInkigrok —
vnà ernst nnà >vürclig vircl àuruuk im vunàe
veruten unel beseklossen, >vus von Kot.
Our trieciliek lekt clus Volk an seinem 8truncie.
Kein Tomukuvck klit^t unk. Kein 8ekluekkruk tönt.
Kein Xng streikt koàverkreitenà clnrek clie vuncle.
^m Vure-Viver ist Vmvult verpönt.
vie einige >Vukke ist clie Vngelruke.
vie Opter köekstens clunn nncl vrunn ein visek.
Vm kreuàigsken -cviràs Nunn kür Nunn anmute
IZeir 8iekt geduek'ner Körnli unk 6em visek.
vnà keimliek kaust sieks in cles Vkg>vuins Oruncle.
vin Oelliekt nur verstreut cliskreken 8ekein.
8tutt Kriegerskulpe küngen in cler vnnàe
vruekkskilàer — seköner 8gnu>vs in kunten veik'n.
Knr^: vin Icl^Il ist es kür^ukr ^u nennen,
vus Visokinäiuner-Verritorium;
vrum krisek nnà trunk muss iek es kier dekennen:
Kur Vrei-Kutur sekukkt korsekes Nünnertum!

Das Tramhäuschen.
Liebe Redaktion!

Haben Sie die Güte, mir Ihre gastfreien Spalten zu
öffnen, um mich zu einem Gegenstände zu äußern, der nach-
gerade als reife Frucht aus der Schale getreten ist und unter
dessen schützendem Dunkel die Teilung der Verantwortlichkeit
Triumphe feiert, Wenn dann das Eis durch mich erbrochen
ist, werden wohl auch andere Stadtbewohner vom Recht der

freien Meinungsäußerung und des gesunden Menschenver-
stand es Gebrauch machen.

Sie werden erraten haben, daß ich das Tramhäuschen auf
dem Bubenbergxlatz im Auge habe, das bereits so hohe Meilen
geworfen hat, über die wohl nicht so rasch Gras wachsen dürfte.
Und das mit Recht. Wenn auch bei der Ausgestaltung von
Bauten am Flügelschlag der neuen Zeit nicht sang- und klanglos
vorbeigegangen werden kann, so ist doch der Gesichtswinkel
der Befriedigung bestehender Bedürfnisse nicht hintan zu
setzen. Die stiefmütterliche Behandlung der letztern durch unsere

Stadtbehörden läßt Unheil schwanen. Abgesehen davon, daß

dies jeder modernen Hygiene Hohn ins Gesicht schlägt, darf
jeder freie Schweizerbürger eine warme Lanze dafür einlegen,
daß der unersättliche Steuer-Moloch das Gesamtinteresse, und

nicht behördliche Liebhabereien in die Magschale wirft. Für
was z. B. dieses einzige Bad im Tramhäuschen? Weshalb
keinen geschlossenen Wartsaal, so daß die Windsbraut ihr Spiel
der Kräfte ungehindert an unsern Beinen entfalten kann?

Müssen wir Berner und speziell wir Berner-Frauen uns
das bieten lassen? Müssen wir mit den im Schoß gefalteten
Händen zusehn, wie der Bureaukratismus die hohe Schule

auf dem grünen Tisch reitet? Vorwärts Stauffacherinnen!
Richten wir vorerst einen dringenden Sex-Appell an die verant-
wortlichen Grgane, und wenn man uns nicht ein wohlwollend
geneigtes Ghr leiht, so betreten wir den Weg des allgemeinen
Tram-Streikes. Denn wahrlich: Solche skandalöse Zustände
treiben einem nicht nur die Schamröte ins Gesicht, sondern auch

die Feder in die Hand. Die Morgenröte einer neuen Zeit nruß

anbrechen! Eine Frau für Viele.
S

Der Mann konnte unglaubliche (Quantitäten an Eßbarem
und Tranksame vertilgen. Als er einmal ein halbes Dutzend

große Fleischpastetli im Handumdrehen erledigt hatte, rief er

der Serviertochter: „He, Anni, bring mer no einisch es Haub-
dotze vo dene i-Tüpfli da!"

kestbekannte« Hau8 mit allem neu?e!tlieken Komkort. (Zro88e unä kleine 8Sle
kür (Ze8ell8edakten unä tloon/eiten.
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Dorfd)ta0 sur ®üte.
Zeichnung y. Chemp.

Könnte man nicfjt die oietumftcittene £atiflentf)alec Ttackt=
figue bis sum leÇtinftanslictjen (Entfctjeid ooriäufig mit dem ©eck-
mantel djriftlictjet Käcfjftenliebe oetljüllen? ©aran könnte dodf)
niemand Rnftand nefjmen, und roenn ec beim ©etradjten roie ein
päftli*, bejm. Kicklimacfjer aufpaffen miiede.

®@®

Hnteltuuö 311t 33ef)andlutig der greffe
anljanb eines Setfptels (SfWDeitfampf) erörtert. Etnalog anmenöbar auf

^efte, Kotierte unö aubere 2JrtIäffe.

Das oberfte Gefeß bei ber Bebanblung 5er pohen preffe
lautet: Huf beinern Baudje follft bu friedien unb ben irrigen
follft öu itjr pinféln

Heben biefem allgemeinen Grunbfaß beachte 5er Her«

anftalter folgenbes:
£abe uorerft einmal bie pohe Preffe brei bis uierEHo<hen

cor bem EHettfampf burch einen untertänigft, el^rfurcptnollft
unb ergebenft gehaltenen Brief ein, fid? hulbuoll herab3ulaffen
unb uon bem Hngebot 3U einem Kuraufenthalt im prüfen«
3immer bes f. potels am piaße gütigft Gebrauch 3U machen,
^iige als Fußnote (gleichfam nebenfächlich) bei, baff es bem
Herauftalter felbftperftänblich 3ur größten ^reube gereichen
mürbe, fämtliche Huslagen tragen 3U biirfen. Damit biefes
(Ztnlabungsfcbreiben geniigenb Hochachtung unb Demut atme,
beauftrage einen ehemaligen f. t. (Dberft am îaiferlid) preußi«
fchen pof mit beffen Hbfaffung.

Betunbe fobann beine überfchtuängliche ^reube, foferrt
3hte poheit bie Preffe bie (Einlabung an3unehmen geruhen.
Gib beinern innerften Dantgefiibl burch einen 3tpeiten, höflich«
feitstriefenben Brief Bus bru ct.

Geftalte ben (Empfang ber pohen preffe ihrer EHichtigfeit
unb îîtacht entfprechenb. Benuße je nach ttmftänben: Dorf«
mufit, EHänner« unb ^rauenchor, (Ehrenbamen, Delegationen
(Tenu: ^ract unb §ylinber), poch! — rufenbe Schuljugertb,
Crimphbogen, Blumen, Teppiche, Hutofolonne, Habioüber«

tragung, Hpéritifs ufip. Ueberreiche bei biefer Gelegenheit
bem pohen Gaft auch gleich einen Pom Dorflehrer (Sefunbar«
fchulbilbung!) uerfaßien gebruetten Bericht über bie fom«
menben EHetttämpfe. Stelle im meitern folgenbe perfonen
à la suite ber pohen Preffe: 3—4 Setretärinnen (mapmal
22jährig), eine gefällte Telephoniftin mit pripatbraht, einen
Sti« ober Schlittfchuhlehrer (nebft Husrüftung für ben Gaft)
unb tueiteres Dienft« ober Etnterhaltungsperfonal.

Biete fobann ber pohen preffe alles, tuas ber Kurort 3U

bieten permag. Heranfialte täglich unb abenblich ,$efte uub Bälle
unter ber pohen Protettion ber preffe unb 311 ihren (Ehren.
Sache fchallenb, ruenn poheit einen EHiß pon fidj 311 geben

geruhn; fluche ruenn fie flucht, heule ruenn fie heult, graine
ruenn fie grünst, gaßle alles. Beihefte 3hre poheit mit einer
echt golbenen preffe«Bofeite uon 3irta einem halben EÏÏeter

Durchmeffer.
£aß bann am EDetttampf«Tage fâmilidje Teilnehmer be«

eibigen unb befd?u>ören, baß fie fiel? genau an bie ber pohen
Preffe bereits übermittelten Hefultate halten roerben. EHenn

nötig, hilf nach; eine Differen3 barf auf feinen ^all entftehen.
Seße bie preffe fo, baß fie alles fehen fann; ob fie bann ben

EHettfämpfern immer im EHeg ift, muß ber pohen perfönlich«
feit ruegen gleichgültig bleiben. <Erft bie Preffe, bann ber

EHettfampf.
Herbanfe nach bem Hnlaß ber pohen preffe in EHori unb

Sprift 3hre tatfräftige, unerläßliche Hnterftüßung unb be«

bauere bes lebhafteften, baß bu ihr mit beinern Hnlaß fo un«

nötig uiel EVtühe uerurfacht paft.

®

(Ein Haturrounber.
Der alte Papa Ben Hftba mit feinem „Bidets Heues

unter ber Sonne !" ift ruieber einmal £ügen geftraft ruorben,
unb 3ruar uon einem brauen bobenftänbigen Truber«Bauer
unb feinem (Dbermuni. 3 „Hmtsan3eiger uon Signau" uom
6. ET(är3 ift folgenbes 3nferat 3U lefen:

Schöner, anerfannter
§uchtftier

uon hochprämierter Hbftammung unb befter
ITCilchleiftung fteht 3ur Herfügung. Sprung«

gelb ^r. 5.—.
Peter EH., Sartbtuirt, Breitäbnit, Grub.

Diefe fombinierte Seiftung foil mal einer bem Stier nach«

machen Elnb nur für ^r. 5.—.

®

Gaft: „EHas hoctet 0 bä punb ba geng uor mi 3ueche u
Hergiß ja audj nicht, bem Schreiben bie auf rueißem luegt mi bi gau3 §yt a?"

Büttenpapier fipfertig gebruetten Hefultate bes fommenben EHirt: „® bir tuärbet öppe bs Täller erœûtfdji ha, tuo«n«är

EHetttampfes nebft franfiertem Elmfdjlag bei3ulegen. füfcp geng brus frißt."
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ìììì^-ììì
Dorschlag zur Güte.

^àdrmiis v. vdemp.

Nönnte man nicht die vielumstrittene Langenthsler Nackt-
figur bis zum lshtinstanzlichen Entscheid vorläufig mit clsm Deck-
msntel christlicher Nächstenliebe verhüllen? Daran könnte doch
niemand Anstand nehmen, und wenn er beim Betrachten wie ein
Hâftli-, bezw. Ricklimacher aufpassen wiirde.

GTS

Anleitung zur Behanàlung àer Presse
anhand eines Beispiels <Ski-N?ettkampf) erörtert. Analog anwendbar auf

Feste, Konzerte und andere Anlässe.

Das oberste Gesetz bei der Behandlung der Hohen Presse
lautet: Auf deinem Bauche sollst du kriechen und den ihrigen
sollst du ihr pinseln!

Neben diesem allgemeinen Grundsatz beachte der Ver-
anstalter folgendes:

Lade vorerst einmal die Hohe Presse drei bis vier lVochen
vor dem lVettkampf durch einen untertänigst, ehrfurchtvollst
und ergebenst gehaltenen Brief ein, sich huldvoll herabzulassen
und von dem Angebot zu einem Auraufenthalt im Prinzen-
zimmer des f. Hotels am Platze gütigst Gebrauch zu machen.
Füge als Fußnote (gleichsam nebensächlich) bei, daß es dem
Veranstalter selbstverständlich zur größten Freude gereichen
würde, sämtliche Auslagen tragen zu dürfen. Damit dieses

Einladungsschreiben genügend Hochachtung und Demut atme,
beauftrage einen ehemaligen k. k. Oberst am kaiserlich preußi-
schen Hof mit dessen Abfassung.

Bekunde sodann deine überschwängliche Freude, sofern
)hre Hoheit die Presse die Einladung anzunehmen geruhen.
Gib deinem innersten Dankgefühl durch einen zweiten, höflich-
keitstriefenden Brief Ausdruck.

Gestalte den Empfang der Hohen Presse ihrer Wichtigkeit
und Macht entsprechend. Benutze je nach Umständen: Dorf-
musik, Männer- und Frauenchor, Ehrendamen, Delegationen
(Tenu: Frack und Zylinder), poch! — rufende Schuljugend,
Trimphbogen, Blumen, Teppiche, Autokolonne, Radioüber-
tragung, Aperitifs usw. Ueberreiche bei dieser Gelegenheit
dem Hohen Gast auch gleich einen vom Dorflehrer (Sekundär-
schulbildung!) verfaßten gedruckten Bericht über die kom-
mcnden Wettkämpfe. Stelle im weitern folgende Personen
à iu suite der Hohen Presse: Z—H Sekretärinnen (maximal
22jährig), eine geschulte Telephonistin mit Privatdraht, einen
Ski- oder Schlittschuhlehrer (nebst Ausrüstung für den Gast)
und weiteres Dienst- oder Unterhaltungspersonal.

Biete sodann der Hohen Presse alles, was der Aurort zu
bieten vermag. Veranstalte täglich und abendlich Feste und Bälle
unter der Hohen Protektion der Presse und zu ihren Ehren.
Lache schallend, wenn Hoheit einen Witz von sich zu geben

geruhn; fluche wenn sie flucht, heule wenn sie heult, grunze
wenn sie grunzt. Zahle alles. BeHefte Ihre Hoheit mit einer

echt goldenen Presse-Rosette von zirka einem halben Meter
Durchmesser.

Laß dann am Wettkampf-Tage sämtliche Teilnehmer be-

eidigen und beschwören, daß sie sich genau an die der Hohen
Presse bereits übermittelten Resultate halten werden. Wenn
nötig, hilf nach; eine Differenz darf auf keinen Fall entstehen.
Setze die Presse so, daß sie alles sehen kann; ob sie dann den

Wettkämpfern immer im Weg ist, muß der Hohen Persönlich-
keit wegen gleichgültig bleiben. Erst die Presse, dann der

Wettkampf.
Verdanke nach dem Anlaß der Hohen Presse in Wort und

Schrift Ihre tatkräftige, unerläßliche Unterstützung und be-

dauere des lebhaftesten, daß du ihr mit deinem Anlaß so un-
nötig viel Mühe verursacht hast.

G

Ein Naturwunder.
Der alte Papa Ben Akiba mit seinem „Nichts Neues

unter der Sonne!" ist wieder einmal Lügen gestraft worden,
und zwar von einem braven bodenständigen Truber-Bauer
und seinem Obermuni. Irn „Amtsanzeiger von Signau" vom
6. März ist folgendes Inserat zu lesen:

Schöner, anerkannter

Zuchtstier
von hochprämierter Abstammung und bester
Milchleistung steht zur Verfügung. Sprung-

geld Fr. 5.—.
Peter W>, Landwirt, Breitäbnit, Trub.

Diese kombinierte Leistung soll mal einer dem Stier nach-

machen! Und nur für Fr. 5.—.

G

Gast: „Was hocket o dä Hund da geng vor mi zueche u
Vergiß ja auch nicht, dem Schreiben die auf weißem luegt mi di ganz Zyt a?"

Büttenpapier fixfertig gedruckten Resultate des kommenden Wirt: „O dir wärdet öppe ds Täller erwütscht ha, wo-n-är
Wettkampfes nebst frankiertem Umschlag beizulegen. süsch geng drus frißt."
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Und îttmget fprad):
Zeichnung von Etra.

„IDir haben in dec Schtoeij feeîti ft elendes fjeer 1"

Briefmarkensammler
verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über sämtliche Schwei/er-
Briefmarken sowie Alben und allen philatelistischen Bedarfsartikel

gratis und franko zu verlangen.

H. Guyer *» Hablützel, Au Philatéliste
Montreux X.

Hm Ctjübu-ntäsgetet,
(Erinnerung non ïjulba Scfytrmnber, Köchin.

pot; tTtillionen! Das mar 3Ümftig!
IIb, id?" I?ab rrtid? g'amiifieri
Die Verblüffung port bert ITTännern,
2tls ic£? mid? bann bemafd?lHeri

g'erft I?at id? ein Hationalrat,
Had?I?er (Einen mei?r com £anb,
Dann ein 2Ir3t, mo bcd?beutfd? rebte,
Unb mein Koftürn tiptop fanb.

Sem (Ernft ^riebli, n>o mid? 3tPtdte
Unb nid?t metf, tnas 23ilburtg beifjt,
Dem bab id? ein Klapf gegeben,

Daf er fagte: „2Iu, bas beifjt!"

So am pier lü?r bunüt's mid? plötjlid?,
3d? fahr auf bem Karuffell,
Desl?alb fprang id? rafd? aufs (Dertd?en —
ZIad?f?er befferte's mir fdfrtell.

Iber am Sd?Iu§ mid? I?eimgefto§en,
Das uernel?me id? tuoI?I nie.
3d? enr>ad?te, als bie Settftatt
Dlir fo einfd?nitt unterm Knie.

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Koptschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HE G RA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apoiheke zum „Rylülbrunnen"HERMANN 6RÄUB, BERN
Aarbergergasse 37

Schufte
GEBRÜDER
GEORGES «CO

BERN MARKTSASSE 42

Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

fabriftprefse
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

43lodifabrift

Sdilld A.-G. BernCafé Barcelona, Ä' Bern
un«f rec//e U^e/nc / Wor^df^Z/e/K? / /feine

Z/Atîre / Ca/fe ßc^ren / Grtxwej /funj*s/?/e/- OrcAejiWon
<tlnzij In Bern). 40 Inh. J. Romagoia

Reinigt
Färbt

Plissiert

I Hotel Schweizerhof Bernf
7 Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit Z
ä 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle ^

bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
Z, appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes S
A und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern 4

^ Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir. ^
S 4

BREITENRAINPLATZ 37
TeJ. Bw. 73.J7

FREIE STRASSE 58
Tel. Ä». iä.»7

DANCWG KUlLIe
| je Samstag und Sonntag bis 2 Uhr j
I*

Kurse und Privatunterricht zu jeder Zeit }
Bollwerk 35 Telephon Christ. 56.44 j

frei von Aetzstoffen,
duftend.

Preis 'dFI.Fr.4.50/AFI.Fr.2.so
Erhältlich in Apotheken.

5va#s/774/.s7'e/' cfo/v/fr

Bidetal-Vertretung
Zürich 1,Talacker 45,

WERK: Freiestrasse 58 BERN

So weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greifen
Seitdem ich's weih, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen

Seite s Der Bärenspiegel-ììììììììììììì
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Unà Minger sprach:
TviolmuuA vou Ltra.

»Wir haben in àer Schweiz kein stehenâos Heer î"

kriekmsrkenssmmler
verkedlt nickt, ravins N6U0 ?rsis1ist6 19Z1 über sàtlioko 8eNweî7«r-
Nriekmarksn sowie ^lden unà allen pdilatelîstiseden veàarkssrtlke!

xratîs unà kranko 2U verlangen.

ll. ptnìâtêlisiS

Am Chübu-Mäsgeler.
Erinnerung von Hulda Schwander, Köchin.

potz Millionen! Das war zümftig!
Uh, ich hab mich g'amüsiert!
Die Verblüffung von den Männern,
Als ich mich dann demaschkiert!

I'erst hat ich ein Nationalrat,
Nachher Linen mehr vom Land,
Dann ein Arzt, wo Hochdeutsch redte,
Und mein Rostüm tiptop fand.

Dem Lrnst Friedli, wo mich zwickte
Und nicht weiß, was Bildung beißt,
Dem hab ich ein Rlaxf gegeben,
Daß er sagte: „Au, das beißt!"

So am vier Uhr dunkt's mich plötzlich,
Ich fahr auf dem Rarussell,
Deshalb sprang ich rasch aufs Gertchen —
Nachher besserte's mir schnell.

lver am Schluß mich heimgestoßen,
Das vernehme ich wohl nie.
Ich erwachte, als die Bettstatt
Mir so einschnitt unterm Rnie.

Ksicken Lie an Verstopiuns, Ltoikveeiiselkrunlikeiten
Koptsebmerren usxv., ciann nehmen Sie mit Kriole

I^ebenspulver
Ks reinixt alle Orsans ckss Köipers. vermetirt cien
4ppetii unci bebt m kurrsr ^eit äus ulixemsine
V^otiibekincien. zo Dose tür eine Kur Kr. 3.75.

aeonsss »e«
se«»« 42

«lelHeMvlle
Lobons Noàeciessins
in Anten 0no!iiàten
bsinnstern wir Ibnen
ank Verlnn^en bereit-
willigst nnâ krunlio in
reiobknl tiger ^.nswsbl

kàllMeise
IZei Linsenânng von

Wollsnolien recln-
rierte Kreise

43ruMiâdrUi

8MUN à. K. Kerncskà Vsrcvlons, ^7?»7 vern
un«/ i°ee//e

<rwîi» la ver»). <0 ink I. tìoll»»zc»»

kslnlgt
kSrdt

p»,«Ssrt

>î^i»^«î^ì!^î5^îî^îî^>î»^tz(î>âxîî^î^î!^îZ^î^«>îî^îZ^>î>

Zekveîierkok SernZ
Einriß«« »rstkiassiAss I-iotsi gsZ-nüdsr Usm Ssknkot mit A^ 2OV Satton. ^Isgants Qsssllsokaftsräume. Sanksttsâls ^

> di»ru 200 i^srsonsn fssssnci. Xvnfsronrrimmsr. l^rivst- >
A, »ppart«m-nts mit S»ci,7oiistts u.W.0. Kiiosssnrios ksitss L
» unct wurmos Wssser, »ovvio vsiepbon in »iisn ^immsrn 4

^ (Zrossvs 0àfô-ftsstsursnt 44 lt.Sebüpbseb, Oir. ^
è H

s8LlrettN/unvt.ürz: 37
T'öi. à 73.77

kmme sru/tsse ss
V-I. à. tâ.p?

î je Samstsg unci Sonntsg bis 2 0br l
- Xurss unci Krivstunterriekt ru jscisr ^sit f
I goilwsric IS pslspbon Obrist. S6.44 l

frsi von /lstrstoftsn.
ciustsncl.

preis '/ipi.rr.4so,^r>.rr.?.so
IKI ^podksksn.

s i clEvs I-Vsntrsîu n g
4 0nicb t.Isisolcsr as.

do weich, so rsri. tvj? brsueriboncie.
(lie sckmeickelncl nocb cler Vsnße ßrciter,
deitclem iccki's vveik. seitdem veru/erxle
ich rum kassieren ^eph/rseiien
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Die etoige Stage.
Zeichnung v. Barth.

Guinand.
-Ein (/rosser //czt sZand zzor GeneZzZ

/m ZVezzezz Zmzr/ez'scZzZo.s'.se,

Je/2/ war er so im scZzie/e/2 Lz'c/zZ,

Wie eins/ atz/ Zzo/zem .Rosse.

Ein grosser //err s/arzd zzor Gerie/zi
End zoard zzic/zi /reigesproc/zen/
Mz'c/z dezze/zi, zzzer soic/z ein GrZeiZ spric/zZ,
Der dar/ mz'Z RecZzZ drazz/ pocZzen/

/mcW.
©

* * 33ciefkajteri dec ^Redaktion. * * |

Sicher ift ficfyer.
(Ein Zltann com £anb fam mit uerbunbenem Kopf 3um

^aijnarji unb fragte: „3 fött ba neunte feuf üJäng I« 3tefy.
ZDas d/ofd/t bas, me ber mi ber3ue no tiiet y«fc£;lääfe ?"

„©eppe fo bi bryfjig ^ranfemmme".
„II gfpürt me be gar niit?" -

„Hernei", befdjmic^tigt ber g>afynar3i, „bir fyt be ooll«

ftänbig bemufftlos, menn i fe 3iefp"
Da nimmt ber Zltann feinen (Selbfäcüel tjeruor unb fängt

an 3u 3ät;Ien. Der gat^na^t madjt itjn freunblic^ barauf auf«

merffam, ba§ er erft 3U 3ai)Ien brauche, menn bie ©peration
uoriiber fei.

„3 mott ja gar nib 3al;Ie", fagt ber Sauer unb läcfyelt,

„i l;a bocl; nume ootfyär no mys (Säul möue 3eue!"

Das GtimmcZze/z, das er zzn/erscZzZtz#,

GcZzz'e/z zzzenz'<7 i/zn zn pZagezz,

Es itonnZens /a mz'Z RecZzZ nnd Eug
Eazzm die Ea:per/e/z sagen.

Das sei zzzm TeiZ sein //onorar
End Zez'Zs azzcZz zzon Gesc/zenZcen,

Go ZegZe er die Gac/ze dar
Mz'Z Enz'//en nnd mz'Z EänZzen.

AZs izie/z/esac/z/er AdzzoZcaZ

War er gar se/zr gerissen,
DesZzaZZ) ZzaZ er auc/z in der Tai
/m grossen nnr öc — Zrogen/

Es ZraZ mancZz no&Zer Erennd Zzer/iir
/m EracZc meisZ und ZgZinder,
DocZz zzzog Zzei den GescZzzzzornen Zzier

DadurcZz der EaZZ nz'cZzZ minder.

Zjerrrt (f. r. in iÏÏuti. — ÏDas?! Sie batten urtfere photo port
Hub. 0, CErladj, Stabipräfibent £tnbt unb ^rattj pefd;I in ber legten ZZummer

für Sd;wtrtbel? Sie firtb aber ein feierlicher Bogel! (glauben Sie benn, wir
würben es wagen, unfern ehrenwerten £efern fold; falfdge Catfad;en tzo^u*
bärenfptegeln? XHe Begebenheit ift getreu nad; ïîatur aufgenommen; fonft
erfunbigen Sie fid; bei ben brei perren, befonbers bei perrn pon (2rladj;
bie werben 3hnen bann fdjon Haren ZDein einfcfjenfen (fpegiell Zferr pefdjl).

fferrn ZÏÏ. in S. — Sie nennen 3hre eigenen (Sebidjte „feinfühlig".
ÏPie nennen Sie bann 3. 23. einen mit ÏDaffer angerührten (Sriesbrei ohne
Sal3, guder unb gimmet? gehnmal haben wir 3hnen bie Sachen 3urü<f*

gefanbt; heute erhalten wir wieberum eine „^einfühligfeit"; ber papietüotb
lagt freunblichft grügen.

Zferrn £;. S ch. in (3. — 3^® ernfthaften fragen beantworten
wir wie folgt: I,. ^rage: Ztnfinn! 2. ^rage: Siehe unter ^rage 3. ^rage:
Siehe unter ^rage 2. •— 3h« nächften fragen publtjieren wir.

^rl. n. Ï). in 23. — 2Jber bitte: (5 Strophen ift boch bas Cfdjäber*
Cramhäusdjen nicht wertl JX>ir bebauern. (2Üebenbei: „Sd;ufters Happen"
unb „Bärengrappen" (»graben) ift benn bod; ein etwas fühner Heim).

^ritfli: „(Sali ZÏÏama, b'£jiiet;ner göl; 0 i b'^erie?"
Zita ma: „Dumms gütig! ZDär tjet ber fo öppis a«gäl;?"

^ritfli: „Dan! mo!;l, göl; b'£;ül;ner i b'^erie. 3 fya falber
gl;ort, mt ber papa 3um ZTXettli gfeit Z;et : ,ZDe be bi alti (Sluggere
i b'^erie geit, fo müefjt ber be 0 nes ^«ubeli f;a'!"

©

Die arme Kut;.
ZZlit bem gebrochenen Zfinter«Sc£;inFert

ZÏÏufj müfyfarrt fie 3um Scfyinter l)inlen.

BERK SpelseuilPtsihan SIEFFEH
Aarbergerga.se

empfiehlt sich bestens 63

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 38

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Reetauration tu Jeder Tageszeit - Vereinalokalititen

TRAUBEN-KUR
zu jeder Jahreszeit

ALS BLUTREINIGUNG
mit der seit 1891 bekannten und geschätzten

HENRI BURMANN'S TRAUBENHEFE
sehr reich in Vitaminen. Hervorragend bewährt bei Rheu-
matismus, Gicht, Furunkel-Ausschlägen (Bibeli), Blut-
armut, Zuckerkrankheit (Diabetes) etc. Die ca. 1 Liter-
flasche franko Fr. 6.—• Verlangen Sie Gratis-Prospekt
von Traubenhefe.

H. BURNANN, HERZOGENBUCHSEE
vormals in Les Brenets

Br. Z Der Bärenspiegel cheite H

Die ewige Frage.
2siednung v. Lartd.

(^uinan^.
AM //e/w s/anck vor ib'/iob/
/m /VeuenburAersob/osse,

war er so im scb/e/en A/cb/,
Wie ems/ au/ bobem Rosse.

A/n g-rosser //err s/anck vor (/er/cb/
Ane/ ware/ /n'cb/ /re/Aesprocben/
M/cb e/eucb/, wee so/cb ein Ar/e// spr/cb/,
Aer à/ m// Aecb/ e/rem/ poe/ken/

S

5 -5 Briefkasten äer Beàaktîon. ^ ^ Z
>t!^î^kî^îî^î^îî<«>îî^>î5^tî^>t^r>î!<î>îZ^t5^<5^«^»>l^î>t»î<^

Sicher ist sicher.
Lin Mann vom Land kam mit verbundenem Kopf zum

Zahnarzt und fragte: „) sött da neume feuf Zäng la zieh.
Was choscht das, we der mi derzue no tüet y-schlääfe?"

„Oexpe so bi dr^ßig Lranke-n-ume".
„U gsxürt me de gar nüt?"
„Ne-nei", beschwichtigt der Zahnarzt, „dir syt de voll-

ständig bewußtlos, wenn i se zieh."
Da nimmt der Mann seinen Geldsäckel hervor und fängt

an zu zählen. Der Zahnarzt macht ihn freundlich darauf auf-
merksam, daß er erst zu zahlen brauche, wenn die Operation
vorüber sei.

„Z wott ja gar nid zahle", sagt der Bauer und lächelt,
„i ha doch nume vorhär no m^s Gäut wöue zeue!"

Das 5ümmcben, </as er un/erscb/uA,
Rcb/en wench i/m ru piuAeu,
As borm/ens /« mii Recb/ uuci Aue/
Aaum e//e Aa:per/en sae/en.

Das sei rum Ae// sein //onorar
Ane/ ieiis eencb von Aescbenben,
Ro ieche er e//e Reecbe e/eer

Mii An///en unc/ mii Aänben.

/lis viechesuc/îier ^le/vo/cee/

War er Aar sebr e/er/ssen,
/)esbce/b /mi er aucb iu tier A«/
/m Arosseu uur be — iroAeu/

As irai maue/t rmb/er Areunc/ ber/nr
/m Arac/c meisi nne/ ^e///ne/er,
Aoc/t woe/ bei e/eu Aescbwornen bier
Daciureb e/er Aaii uicbi m/ne/er.

perrn K. in Muri. — Was?! Sie halten unsere Photo von
Rud. v. Lrlach, Stadtpräsident Lindt und Kranz peschl in der letzten Nummer
für Schwindel? Sie sind aber ein feierlicher Vogel! Glauben Sie denn, wir
würden es wagen, unsern ehrenwerten Lesern solch falsche Tatsachen vorzu-
bärenspiegeln? Die Begebenheit ist getreu nach Natur aufgenommen; sonst

erkundigen Sie sich bei den drei Perren, besonders bei perrn von Trlach;
die werden Ihnen dann schon klaren Mein einschenken (speziell perr Peschl).

perrn K. M. in B. — Sie nennen Ihre eigenen Gedichte „feinfühlig".
Me nennen Sie dann z. B. einen mit Wasser angerührten Griesbrei ohne
Salz, Zucker und Zimmet? Zehnmal haben wir Ihnen die Sachen zurück-

gesandt; heute erhalten wir wiederum eine „Keinfühligkeit"; der Paxierkorb
läßt freundlichst grüßen.

perrn p. Sch. in G. — Ihre drei ernsthaften Kragen beantworten
wir wie folgt: n Krage: Unsinn! 2. Krage: Siehe unter Krage p 2> Krage:
Siehe unter Krage 2. — Ihre nächsten Kragen publizieren wir.

Krl. v. D. in B. — Aber bitte: t5 Strophen ist doch das Tschäder-

Tramhäuschen nicht wert! Wir bedauern. (Nebenbei: „Schusters Rappen"
und „Bärengraxpen" (-graben) ist denn doch ein etwas kühner Reim).

Fritzli: „Gäll Mama, d'püehner göh 0 i d'Ferie?"
Mama: „Dumms Züüg! Wär h et der so öppis a-gäh?"
Fritzli: „Dänk wohl, göh d'bsühner i d'Ferie. Z ha sälber

ghört, wi der Papa zum Meitli gseit het: ,We de di alti Gluggere
i d'Ferie geit, so müeßt der de 0 nes Freudeli ha'!"

T

Die arme Ruh.
Mit dem gebrochenen chinter-Schinken
Muß mühsam sie zum Schinter hinken.

»ei»! MMllMSll SIMS«
sirrpKsNU ÄcN ds-lsrrs 63

«otel-kssîsulsnt Estions!
à k'r. 5.— W

w.!n. - Xarctinsldi«^ f^r.!durz
k?»»t»urstii>n ru j.ij.r r»e--r.lt - v.r»!n»>ol>»>!tit.n

0 I. u « c I I « u s
mit 6er seit 1891 delcannten unâ gesedât-ten

»KNKI ^ v » L K » r k k
sedr reied w Vitaminen. Hervorrsgenâ de^vskrt de! lìkeu-
matismus, (riekt, kurunìcel-^ussedlsgen ^Libeli), Lint-
srmut, ^uelcerlcranlckeit fviadetes) ete. Oie ca. A i.iter-
àa»ei»e Lrsnlco kr. 6.—. Verlangen Lie Oratis-krospekt
von îrsudendete.
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<Det grül)lings^33ummd îlafetu
Zeichnung v. Menzel.

findet ooefäufig toegen des nieten Scfjnees nicf)t ftatt.

Suntfarbig fefjen toit fie leudjten
2tn einem falten ïïïârjentag,
îPir œiffen, ba§ bies fiait nom ffeudjien,
Horn falten Klima fommen mag.

Hidjt nur bie färben, aiicfj bie formen
Sinb bei ben Hafen inireffant,
ffier finb offizielle Hormen
Sis bato gän3lid} unbefanni.

®b flaffifcfj ober nidjt ein „Knollen",
(Db eine „(Surfe" man oerladft,
<£s ftecfi baleinier oft ein ÏDolIen,
Das feinem üräger (£bre macfjt.

Stammt beine Hafe non ben tSrierbcn,-

3ft fie bes Ofars älinlicb faft,
Sie mirb bocf> feinen Braten rieeben,
îBenn Spreuer bu im ifirne baft

©b fpitj, ob ftumpf, ob fcfjier femitifclj,
IDas fümmert Klatfd? bid? unb (Sefläff
(Ein (Hjemplar ift tuirflicf? fritifcE?,

Das ift bie Hafe non bem <£fjef!

Seib mit bem Hafenurteil milbe,
îDeil febr man ficE? trumpieren fanit
ÎHer fäfye einem ÎDirts^ausfdtilbe
Die (Qualität bes (Saftbofs an? 7r/.s'c/(é.

CORSO-THEATER
Aarbergcrv'ö»ac 40 BERN Tcleph. öw. 36.20

Das führende Variété 64

Täglich 4 Uhr Gratis-Konzert der Künstlerkapelle
mit Programm-Einlagen

8 Uhr Vorstellung. Künstler von Weltruf

Interessant«eaten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel (Ur 16

Eheleute und Verlobte
durch Stella—Export, Rue Thalberg 4, Oenl.

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spitalgasse - Schaupla&gasse
Salmenbräu Rheinfelden, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20

Fielsebbolle
Garnis A.-G.
Os e / s grosse AuswaA/ in

Fleisch und Wurstwaren 67

BonW.
K a i -Taxi

Tag- und Nachtbetrie b

Emil Späth Theodor Kochergasse 4

DariéiéEabarelCalËSdieldtr
LÄNGGASSSTRASSE 42 42

TS g lie h 8 Uhr • Sonntags 3 und 8 Uhr

Türkisch Bad
bewirktdassSie
schlank bleiben

Zellglockenlaube 4

Reise-Artikel
Lederwaren

kaufen Sie vorteilhaft im

Spezialhaus
H. u. Mm, Bern

Kramgasse 45

näch-
stens

Wenn jedermann einige

LOSE
à Fr. 1— des Bezirksspitals
Niederbipp kautt, so kann die

2. Ziehung
stattfinden Warum denn

warten wenn man

Fr. 2H,flöO.- 10,000.- 5000.-e,,
in Bar gewinnen kann.
Auf 20 Lose 1 Gratisios.

Versand egen Nachnahme d.d.

Loszentrale Bern .Ädt 5

j Café ftutolf j

RESTAURANT FRANZ PESCHL
empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplâ^

Wiener
Café

Münchner

Kindl Keller
Schauplatzgasse - Ecke - Gurtengasse

Ausschank von prima Schweizer und
Ausländischen Bieren. Reelle Weine.

Restauration zu jeder Tageszeit.
Bekannt für ff. Wiener Spezialitäten.
Offizielles Lokal des Berner Schach-
klubs. Jeweilen Nachmittags reger
Schachbetrieb. Grösste Auswahl in in-
ländischen u. ausländischen Zeitungen

und Zeitschriften.

Bekannt für die beste Küche
M ENUS:

Ö
Mittags u. abends v. Fr. 2.25,3.50, 4.-

PRIMA WEINE
Cardinalbräu Pilsner Urquell

Der neue Inhaber: R. E. LIPS

Nach dem Bad ein warmer

Trunk und ïmbiss
zu massigen Preisen im

14, Maulbeerstrasse 14 BERN
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Der Frühlings-Bummel Nasen.

finàet vorläufig wegen äes vielen Schnees nicht statt.

Buntfarbig sehen wir sie leuchten
An einern kalten Märzentag,
Mr wissen, daß dies statt vorn Feuchten,
Vorn kalten Klima kommen mag.

Nicht nur die Farben, auch die Formen
Sind bei den Nasen intressant,
Hier sind offizielle Normen
Bis dato gänzlich unbekannt.

Gb klassisch oder nicht ein „Knollen",
Ob eine „Gurke" man verlacht,
Ls steckt dahinter oft ein Wollen,
Das seinem Träger Lhre macht.

Stammt deine Nase von den Griechen,.

)st sie des Läsars ähnlich fast,
Sie wird doch keinen Braten riechen,
Wenn Spreuer du im Hirne hast!

Bb spitz, ob stumpf, ob schier semitisch,
Was kümmert Klatsch dich und Gekläff!
Lin Exemplar ist wirklich kritisch,
Das ist die Nase von dem Lhef!

Seid mit dem Nasenurteil milde,
Weil sehr man sich trumxieren kann!
Wer sähe einem Wirtshausschilde
Die Oualität des Gasthofs an? /risà'.

^arberger a»«e 40 k5Lkîd«l lelepk. kv. 56.20

vss kükrsniil« Vs?iètà 64

4 Ukr (îrstls-Konrert äer Künstlerkapello
mit Proxromm-Linlaxen

8 ìlkr Vorstellung. Künstler von Woltrul

ezlsr, prczspskl lldsr luvg.
ur>ci sarUISr« ^rllksl nar IS

ciiai-cn ku« NNslderg 4. S«r»I.

lîêStâìRrâiìt
Salmendräu kìiieinkeiâen, Dell, üunice! uuà spe-isl

vas veste aus Küede un6 Keiler
L. Kokrdack-Kotk, krüker Lake ^xtslosZe 20

kAêî8«àtìâtlî
<^àri»îs ^^ INsîsck un«> «kurst«sr»n 67

««FF X z i -Daxi

I'aZ- unci s^aoktbstris b

^mi> Spâtk Uksoclor Koc ksrZssss 4

«MàllMAlM
I.kdI<ZLäSSS1'5äSS^42 42

vsg > î « k S Uke - Sonntsg» z u»««« s vkr

»ââ
bsvirktckassSie
soiilsnk bleiben

HeizeHklîHiîl
l^elîerìVâren

kaukenLis vorteilbakt im

Zpssisinsus
». !I. »INII. »ei>li

llrsmgaîie 4S

°.Ì4r-"«A.

à k'r. 1 — liss ve/irlcsspitals
I^isâerdipp kautt, so icann «lis

2. ^îekung

in Kar gewinnen Icann.
^.uk 20 voss 1 Lratisios.

Versanà sgen ^aoknakms â. â.

iozieniksle öekn S

Salé Kadall
smpLsNlU sicti kSslsr^s
áìlt«,SIìI«g«k»IâtZ

Wisnsi'
Csks

^Wlîknkl'

KinlII Xellei'
SLiiaupîàgasss - ^cks - QuttsliZssss

/tussobank von prima Sebwsi-sr uncl

Ausläncliscbsn gieren. Nssiis Weins.
N esta u rat i o n ?u jscisr 1°agss^sit.
gekannt tür tk. Wiener Sps^isiitätsn.
Oiti-isiiss boksi clés gsrnsr Sobacb-
kiuds. ^swsiisn blaebmiitsgs rs^er
Scbaebbstrisb. (Zrössis /tuswabl in in-
lanciîsoben u. ausiânclisobsn /eilungen

uncl ^sitsobrittsn.

Bekannt tür (tie beste Küebe
lt l L ^ N 8 :

> HZ NittaZs u. àucls v. M. 2.25,3.50, 4.-
Rà» xitINK WLML
à^D Larâinalbrâu Mlsuer VrqusII
»WM Der neue lubaber: N. tZ. NIP8

âêi» Sâ«K SÎIN -^srrnSi'

îrìZiìt^ «««i Iirìl,î88
rnâssigsi^ prsissri irn

14, VlSlllluSSrswssss 14 L>Lkbl



Hr. 3 Der Härenfpiegel Seite u

TDi d'lttätteler ds IttUitäc ücr~
proüiantiect tjci.

(Einifd? i be perbfclft^erh
fd)e fy ber Cmäreboub £üggu
u=nd 3u 5er (Safere ufe,
für ga 3'nifdje mas b'Dätle
märtgi. 2Iber œo mer bäre*
d?o fy, ifd? niene te Sdjetd^e
ume IDäg gfy. ^ür is 3'oen
töörle fy mer 5u 311m <£fylät*

iergrüfdjt übere; grab mo mer 5ertl|eimöuea be fdjrege Stange
afab ufebangle, gböremer öppet möögge:

„Huebe, Huebe! (Ojömet lofet burti!"
ÏDo mer ume gfpanyfe, gfet? mer im britte Siöc!u üo

ber (Safere e gan3i Cijuppele Dätle ungerem ^änfdjter. (Es

fy öppe irrere §tuän3g gfy, mo im ïDiberijoIiger Ijei (Ebifdjte
gfaffet gba u fe bert obe bei miieffe abtjoc!e. Si IjePnds bu

gfragt, öb mer ne ÎDy, ^lämedSier, Stiimpe u Sober, u Sd?ög*

gu u 3tnöt 3a§ u fiifcî? no aus Sl^eibs mette ga greme. îïïir
bei natutter 3riigg gmöögget: ieu, ieu, mir möui fdjo, miu mer
bänft bei, es lueg aumä be fc£jo öppis i Sfdjenten ufe für is.

Du bePnds bu b'Dätle afen es Sali abe gläntet u gfeit
mer föue ga nes Sfylungeii 00 ber fermfdfie padfdfnuer too's
gab ga grüt$e. mir fy abtfdjepft u fy im Sdjnuufj miber ume
gfi. Siber I^ei bu b'Dätle aui ^abefpüeli uo ibrne tïïanns*
pu^üüg ufglyret gba, bei ber ^abe 3möi brü mau 3äme
träbelet u abe glafy, u mir t^ei bu eis Henbi uo ber Sc^nuer
bta gdjnüpplet. Süferli füferli bei fi bu am ^abe 3oge, u mo

fi b'Scfynuer bei bobe gba, bei fi afal? ju^ge un e Soufreub
gfipmunge.

Hacbbär bei fi bu imene Siigg Papier e pampfele Sfcbente
abepängglet; ufern Papier ifdj e gan3i iyfc^te 00 3>üüg gfy,
mo mer bei föue ga greme. £üggu umd fy bu ab, bei imene
Spe3ereiläbeli es £eiterd?äreli pumpet, bs g'dfoufte §üüg up
glabe u fy miber gäge b'(Safubere 3ue. D'Dätle pei fdjo lang
uf is paffet gba u aus parat gmängt, für ber Proniant i britte
Stächt ufe 3'örgele. Sy pei nämled? e Sroifidu abemene Sor=

nifdjter abgfc^nauet gba u ue tutsmit abeglab mo mer fy d?o

a^'fabre. £üggu umd pei afab y=pade, u bermyle ifdf fdfo ne
3möite Hrotfidu abedfo, fo baff mer nume geng pei djönne fülle.
s ifdj is grab nordjo mi bs Drafytfeilbäfynbli i bs mar3ili abe.
Sis mau pei fi bu d?ly 3'fdptäu 3oge, fo baff ber Hrotfigens pet
afap plampe u bimene paar im gmöite e fermi ^äufdjter#
Sdjybe nerfiradjet pätt. 21ber es ifcp bu emu aus guet gange,
u ber prooiant ifdj im Sc^mid aue bobe gfy. Du beimds bu

b'Dätle 3letfcpt es Säli aus Srinïgâut abegpett u gfeit, mir
föue be morn am morgen am 2Id}ii miber cpo.

Hatutter fi mer pünttledj aträtte, u nadfbär bei mer bä

gan3 SurbefidmSürgg no einifd? abglab- II 3'übermornbrifdjt
0 no. 2Iber bu bet's bu afab Iingg gab.

ÏDo mer am morgen am 2Idjti gäge b'(Safere 3ue gönge,
gfep mer e Dätu mit em (Splepffcpytt nor üfem ^änfdbier uf u
ab patrulliere. Doben im Dritte bei fimds gfel) u no mytem
fdjo mit be Sdjnüberlige gmunte, mir föue nib 3uedje dfo.
IDas bet mer angers motte, aus is pfäbje?

21m Hamitter ifcp

es bu cply günfdjtiger
gfy. Der Dätu bet
ttümm grab ungerm
^änfdjter pairulliert,
fonbernifdfcompaupt#
portal böt fo Ott füf
minute d;o umert (Egge

gfpanyfe. Du ifcp bu

£üggu bür nes £öri im
güüntfd? büre u bet fi
bingerem Sblätter^
grüfcpt nertun3t. Umd
bi nor bim „Ittititär*
Sdjarbäng" biuger=
emene Häumu gfy u ba
bem £üggu bs geipe
gäl], menthes miber
günfdjtig ifcp gfy. D'
Dätle bobe bei fofort
gmorte, mi fi's müeffi
mänge u bei aube nume
fdjnäu bi lääre (Sütter
abeglab u erfdj nadjhär
bi noue ufe3oge. —
2Iber 0 mit bäm „rebu*
3ierte Drabtfeilbäbnlü
Heirieb" ifcp's nib lang
gange :<Ei morge djunnt
ungereinifcb nom an*
gere pusegge bär no ei
Dättu dfo 3'patrulliere

£üggu ifcp grab am fcpönfte ypade gfy, mo ber Dätu mit
fim Sbloben ifcp d?o 3'cpeibe. £üggu gbört ne dfo, fpattnei ne,
padt no fdjmämfcbnäu e ^läme Hier y u fedlet mi ber Süfu
ab. Der Dätu bet 3erfd? no mit em (Smebr nad?em proniant
guslet, aber bie bobe fy fd?näuer gfy u bei bs §>üüg burti ufe
3oge. Hadjbär ifcp er em £üggu nacpe. Dä bet i auem Demo*
(peibe no tifig bingerem Sblättergrüfdjt 3100 ^läme IDyge
pädlet; aber grab beffetmäge bet er nib 3'grädftem (pönne
noule — u ridftig — monter bür bs £öri im güüntfih büre
mott, nermütfdjt ne ber Dätu am Sbuttefäde 2Iber £üggu ifcp
mi ne IDätterleicb us fim nerbublete <£puttli gfcploffe u bür bs

£öri ufe. D'IDyguttere bei er la gbeie.
„2teääb, gäu bu befd? mi nib nermütfcbt !", möögget £üggu

uffefür, umn bi 0 3uedje cpo u ba gbulfe ber Dätu beute. 2Iber
bä bet 3letfcpt nume grinft u ifcp 0 te Übung gfy: Sr bet bs

Sbutteli übere §uun gfcblänggei, bet b'ÏCyflâme ufgba u ifcp
bermit gäge b'(Safere 3ue.

„IDas mei mer mette," feit £üggu, „bä nertun3t fe u fuuft
fe am 21be fäuber !" (£. H.

M"" J. Gogniat
Fustsrie 1 - denöva

Tél. 45.881

Sage-Femme
femionnairei
Man spricht deutsch

s. 17 y

fiDt ilBdlBDt freundl. Geichift

,Zmn zi^arrenbar'
E. Besmgartnsr, Mmlatutm 4, Bsrs

Abonniert den „Bärenspiegel"!

Ein dunkler d)
über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, b. allen Völkern.

Brosdi. Fr. 9.—, geb. Fr. 10

Gächter, Genf
Rae Thalberg 4

rrSie stählen ihren Körper im

TürkischBad? |

Zeilglockenlaubeu
insen

»
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Wi à'Mâtteler äs Militär ver-
proviantiert hei.

Einisch i de Perbscht-Fert-
sche sy der Twäreboud Lüggu
u-n-i zu der Gasere use,

für ga z'nische was d'Dätle
urängi. Aber wo mer häre-
cho sp, isch niene ke Scheiche

ume Wäg gsy. Für is z'ver-
töörle sy mer du zum Ehlät-

tergrüscht übere; grad wo mer dertheiwöuea de schrege Stange
afah usehangle, ghöremer öpper möögge:

„Buebe, Buebe! Thömet loset hurti!"
Wo mer ume gspanyfe, gseh mer im dritte Stöcku vo

der Gasere e ganzi Thuxpele Dätle ungerem Fänschter. Es
sy öppe ihrere Zwänzg gsp, wo im Widerholiger hei Thischte
gfasset gha u se dert ode hei müesse abhocke. Si hei-n-is du

gsragt, öb mer ne Wy, Fläme-Bier, Stümxe u Tober, u Schög-

gu u zwöi Zaß u süsch no aus Theibs wette ga greme. Mir
hei natutter zrügg gmöögget: ieu, ieu, mir wöui scho, wiu mer
dänkt hei, es lueg auwä de scho öppis i Tschenten use für is.

Du hei-n-is du d'Dätle asen es Täli abe gläntet u gseit
mer söue ga nes Thlungeli vo der fermschte Packschnuer wo's
gäb ga grüße. Mir sy abtschepft u sy im Schnuuß wider ume
gsi. Sider hei du d'Dätle aui Fadespüeli vo ihrne Manns-
xutzzüüg usglpret gha, hei der Fade zwöi drü Mau zäme
trädelet u abe glah, u mir hei du eis Aendi vo der Schnuer
dra gchnüpplet. Süserli süferli hei si du am Fade zöge, u wo
si d'Schnuer hei dobe gha, hei si asah jutzge un e Sousreud
gschwunge.

Nachhär hei si du imeue Stigg Papier e Pampsele Tschente

abepängglet; ufem Papier isch e ganzi Löschte vo Züüg gs^,
wo mer hei söue ga greme. Lüggu u-n-i sp du ab, hei imene
Spezereilädeli es Leiterchäreli pumpet, ds g'choufte Züüg us-
glade u sp wider gäge d'Gasudere zue. D'Dätle hei scho lang
us is passet gha u aus parat gmäugt, für der Proviant i dritte
Stöcku use z'örgele. Sy hei nämlech e Brotsicku abemene Tor-
nischter abgschnauet gha u ne tutswit abeglah wo mer sy cho

a-z'sahre. Lüggu u-n-i hei asah p-packe, u derw'fle isch scho ne
zwöite Brotsicku abecho, so daß mer nume geng hei chönne fülle.
Es isch is grad vorcho wi ds Drahtseilbähndli i ds Marzili abe.
Eis Mau hei si du chly z'schnäu zöge, so daß der Brotsigens het
asah xlampe u bimene paar im Zwöite e fermi Fänschter-
Schpbe versirachet hätt. Aber es isch du emu aus guet gange,
u der Proviant isch im Schwick aue dobe gs^. Du hei-n-is du

d'Dätle zletscht es Täli aus Trinkgäut abegheit u gseit, mir
söue de morn am Morgen am Achti wider cho.

Natutter si mer pünktlech aträtte, u nachhär hei mer dä

ganz Turbesicku-Türgg no einisch abglah. U z'übermorndrischt
o no. Aber du het's du asah lingg gah.

Wo mer am Morgen am Achti gäge d'Gasere zue gönge,
gseh mer e Dätu mit em Ehlepfschptt vor üsem Fänschter us u
ab patrulliere. Doben im Dritte hei si-n-is gseh u vo w^tem
scho mit de Schnüderlige gwunke, mir söue nid zueche cho.
Was hei mer angers wöue, aus is psähje?

Am Namitter isch

es du chlz> günschtiger
gsp. Der Dätu het
nümm grad ungerm
Fänschter patrulliert,
sondern isch vom Paupt-
portal här so au süs

Minute cho umen Egge
gspanyse. Du isch du

Lüggu dür nes Löri im
Züüntsch düre u het si

hingerem Ehlätter-
grüscht vertunzt. U-n-i
bi vor bim „Militär-
Schardäng" hingex-
emene Bäumu gsy u ha
dem Lüggu ds Zeiche
gäh, we-n-es wider
günschtig isch gsp. D'
Dätle dobe hei sofort
gmorke, wi si's müessi
mänge u hei aube nume
schnäu di lääre Gütter
abeglah u ersch nachhär
di voue usezoge. —
Aber o mit däm „redu-
zierte Drahtseilbähnli-
Betrieb" isch's nid lang
gange:Ei Marge chunnt
ungereinisch vom an-
gere pusezge här no ei
Dättu cho z'patrulliere!

Lüggu isch grad am schönste ypacke gsy, wo der Dätu mit
sim Thloben isch cho z'cheibe. Lüggu ghört ne cho, spannet ne,
packt no schnäu-schnäu e Fläme Bier y u secklet wi der Tüfu
ab. Der Dätu het zersch no mit em Grvehr nachem Proviant
guslet, aber die dobe sy schnäuer gsy u hei ds Züüg hurti use

zöge. Nachhär isch er em Lüggu nache. Dä het i auem Dervo-
cheibe no tisig hingerem Thlättergrüscht zwo Fläme Wyße
päcklet; aber grad dessetwäge het er nid z'grächtem chönne
noule — u richtig — wo-ner dür ds Löri im Züüntsch düre
wott, verwütscht ne der Dätu am Ehuttefäcke Aber Lüggu isch

wi ne Wätterleich us sim verhudlete Thuttli gschlosfe u dür ds

Löri use. D'Wyguttere het er la gheie.
„Aeääh, gäu du hesch mi nid verwütscht!", möögget Lüggu

ussefür, u-n-i bi o zueche cho u ha ghulfe der Dätu heuke. Aber
dä het zletscht nume grinst u isch o ke Uhung gsp: Er het ds

Thutteli übere Zuun gschlängget, het d'Wpfläme ufgha u isch

dermit gäge d'Gasere zue.
„Was wei mer wette," seit Lüggu, „dä vertunzt se u suust

se am Abe säuber!" E.B.
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Seite H2 DerSärenfpiegel Ilr. 3

1 Utetet 6d)ttee in ©em!
Zeichnung v.Chemp.

/<«£&
öTTR^Njrf/
^kiförfH

©et gemaltige Schneefall, der t)at — tote it)t mijît
©te Stadt total ner=netkel)tf)indetnift.
man räumte ifjn meg, mit ©eld und mit miif)e>
©s blieb jedod) trotjdem eine pracfjtoolle ©tüf^e.

Druck: Serbandsdrucfcerei R.*®. Sern. — 3ür die Sedaktionskonimiffiou: Slafius Scbutpmacber, Çoftfad) 616, Sern.
Alleinige Än$eigeu*Rnnahtne : Aktiengefellfdjaft der Unternehmungen Sudolf Stoffe, îaupenftrafic T, Sern - 3üricf> - Safel und Agenturen

Seite s 2 Der Bärenspiegel Nr. z

i Meter Schnee in Bern!
2eiedvr»Q8 v.Ldeinp.

ÄWS'«

Der gewaltige Schneefall» âer hat — wie ihr wißt
Die Staât total ver-verkehrhinàernift.
Man räumte ihn weg, mit Gelâ unâ mit Mühe,
Es blieb feâoch trotzäem eine prachtvolle Brühe.

Druck: Derbanàsàruckerei A.-G. Bern. — Zur àie Beâaktiousàommission: Blssius Schuhmacher, Postfach SiS, Bern.
Alleinige Anzeigen-Annahme : Aktiengefellschaft âer Unternehmungen Ruàolf Masse, kaupenstrsß« 7, Bern - Zürich - Basel unâ Agenturen
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